
Chor inne hatten oder sogar
gar noch haben. Zum geselli-
gen Teil trugen wiederum Ge-
dichte und Sketche bei.

Margit Szameitat. Der Vorsit-
zende Peter Langenbacher
dankte besonders, weil alle
Geehrten jahrelang Ämter im

60. Geburtstag feierte, galten
danach die musikalischen
Glück- und Segenswünsche.

Drei Liedvorträge gingen
der Ehrung von drei Mitglie-
dern voraus, die zusammen
seit 100 Jahren der »Musica
Sacra« Stimme verleihen.
Dankes-, Glück- und Segens-
wünsche von Bischof Geb-
hard Fürst und dem Cäcilien-
verband mit Urkunden gin-
gen aus den Händen von Ge-
meindereferentin Catharina
Wetter für 50 Jahre an Aloisia
Roth, für 40 Jahre an Gabriele
Fischer und für zehn Jahre an

Schramberg-Waldmössingen
(al). Mit dem Gedenken an je-
ne Mitglieder, die durch Tod
die Reihen verlassen hatten,
begann der katholische Kir-
chenchor mit Anhang im Ge-
meindezentrum Waldmössin-
gen seine Cäcilienfeier. 

Ein Willkommensgruß galt
besonders dem Ehrenvorsit-
zenden Erich Gruber, Ge-
meinderferentin Catarina
Wetter und nicht zuletzt dem
Dirigenten Jonas King sowie
den Gästen. Dann wurde das
obligatorische Essen serviert.
Einem Sangesbruder, der den

u HEILIGENBRONN. Sr. M. Bri-
gitta Klomann, Kloster 3, 93
Jahre.
u RÖTENBERG. Frieda Maier,
Oberer Haldenweg 6, 79 Jah-
re.
u SCHILTACH. Ruhi Perktas,
Baumgartenstraße 9, 74 Jahre.

u SCHRAMBERG. Marianne
Deuschle, Parktorweg 3, 85
Jahre. Elena Cholakova,
Hauptstraße 29, 76 Jahre.
u SULGEN. Dr. Hans Jochem
Steim, Birkenhof 2, 72 Jahre.
u SCHÖNBRONN. Heinrich
Röck, Schönbronn 8, 72 Jahre.
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MEINUNG DER LESER

Freundschaft löst Trauer ab
Betrifft: Gedenkfeier zum
Volkstrauertag

Je schrecklicher die Grausam-
keit der maschinellen Ver-
nichtung, je höher die Zahl
der Toten, desto mehr wächst
in den Menschen der Wunsch
nach Frieden. Der Schmerz
von Vätern und Müttern, von
Söhnen und Töchtern, von
Familien und Freunden war
bei Millionen getöteter Men-
schen so groß, dass unabhän-
gig von Nationalitäten alle
Menschen in Europa betrof-
fen waren.
Bei Millionen von Toten gab
es keine Sieger – es gab nur
Verlierer. So wurde die un-
endliche Trauer zum bitteren
Preis, den Europa für den ge-
meinsamen Wunsch nach
Frieden entrichtete.
100 Jahre nach dem Beginn
des Ersten Weltkriegs ist die
europäische Gesamtverant-
wortung unvergessen, ist der
Krieg um Grenzen durch den
Wegfall der Grenzen in seiner
Sinnlosigkeit offenkundiger
denn je. In den Jahrzehnten
nach dem Krieg ging es um
gegenseitige Vergebung, nicht
um Verdrängen und nicht um
Vergessen.
Willy Brandt kniete in War-
schau demütig nieder, Hel-
mut Kohl und Francois Mitte-
rand reichten sich in Verdun
die Hand. Heute gestaltet eine
lebendige Jugend aus den
Bruchstücken der Vergebung
auf dem stabilen Fundament

der Vergangenheit eine fried-
liche Zukunft – ihre Zukunft.
Welche ungeheure Symbolik
hatten die hellen Kinderstim-
men, die mit der Sprache und
Kraft der Musik die Trauer
durch Freundschaft ablösten.
Die Toten zweier Weltkriege
haben gesiegt und die Grenz-
zäune Europas niedergerissen
– nicht um des Sieges über
einen anderen willen, son-
dern um Freundschaft unter
ihren Kindern, Enkeln und
Urenkeln entstehen zu lassen.
Der Volkstrauertag 2014 hat
in Schramberg auf eine beein-
druckende und nachhaltige
Art den Blick zurück in einen
Blick nach vorne gewandelt.

Jürgen Reuter
Schramberg

Schramberg. Nur noch kurze
Zeit bleibt der Theatergruppe
der Kolpingfamilie Schram-
berg um ihr diesjähriges
Theaterstück »Kein Auskom-
men mit dem Einkommen«
zur Aufführungsreife zu brin-
gen. 

Beim diesjährigen Theater-
stück handelt es sich um ein
Lustspiel in drei Akten aus der
Feder von Fritz Wemper, das
von der Theatergruppe »uff
schrambergerisch« aufgeführt
wird. 

Eine erste kleine Hauptpro-
be vor Familienangehörigen
und dem Helferumfeld zeigte,
dass die Auswahlkommission
aus 22 gelesenen Theaterstü-
cken wieder eine gute Wahl
getroffen hat. Das turbulente
Stück kam beim kritischen
Probenpublikum an. Den
Feinschliff bekommt das
Stück in der letzten Woche
vor der Premiere auf der Bä-
renbühne, denn erst dann
können die Proben in der Ori-
ginalkulisse stattfinden. 

Gar nicht lustig ist es für das
Rentner-Ehepaar Weniger,
das zwar unter einer geringen

Rente leidet, aber trotzdem
den Mut und den Humor
nicht verloren hat. So kom-
men Sie auf die Idee, ein Zim-
mer ihrer Wohnung zu ver-
mieten. 

Karl Weniger denkt da an
eine junge hübsche Mieterin,
während seine Frau Erna eher
einen strammen jungen Mann
im Kopfe hat. 

Diese Situation ist Aus-
gangspunkt für viele turbulen-
te Szenen und heitere Dialo-
ge. Mehr soll aber nicht verra-
ten werden, denn etwas span-
nend soll das Ganze ja auch
noch bleiben. 

Jung und hübsch oder
stramm und sportlich

Die Premiere des turbulenten
Lustspiels ist am Samstag, 29.
November, um 20 Uhr im Bä-
rensaal in Schramberg. Eine
weitere Aufführung ist am
Sonntag, 30. November, eben-
falls im Bärensaal. Diese Ver-
anstaltung beginnt bereits um
18 Uhr. Mit von der Partie
sind auch wieder die erfahre-
nen Theaterwirte der Triath-
leten von TRIA Schramberg,
die an beiden Tagen erneut
die Bewirtung des Bärensaals
übernehmen. 

Karten für die Premiere am
Samstag können ab sofort im
Vorverkauf bei der Buchhand-
lung Klaussner erworben wer-
den. Für die Veranstaltung am
Sonntag sind Karten nur an
der Abendkasse erhältlich.
Für beide Tage können Ein-
trittskarten aber auch im
Internet unter www.kolping-
schramberg.de zur Abholung
an der Abendkasse reserviert
werden. 

Eine Vermietungmit
kleinenHintergedanken
Kolpingfamilie spielt wieder Theater

Von Lothar Herzog

Schramberg-Sulgen. Beim
33. Hallenfußball-Laientur-
nier der AH-Abteilung des
SV Sulgen in der Kreissport-
halle Sulgen verteidigte die
Mannschaft »Getränke Ma-
ser« ihren Titel aus dem
Vorjahr erfolgreich.

Sie konnte sich bei fünf Sie-
gen sogar eine 0:1 Niederlage
gegen den späteren Zweitplat-
zierten »Schland« leisten.

»Schland« patzte gegen
»Hardter Bolzplatz« (1:5) und
beim 1:1 gegen »Catania«

gleich zweimal. Der viermali-
ge Cup-Sieger der vergange-
nen Jahre, der »Hardter Bolz-
platz«, fiel dagegen aus der
Rolle und verlieh dem ansons-
ten sehr fairen Turnier einen
negativen Touch. 

In der Begegnung gegen
»Getränke Maser« wurde ein
Spieler von »Hardter Bolz-
platz« nach einem Foul vom
Schiedsrichter mit einer Zwei-
Minuten-Strafe belegt. Da-
raufhin folgte außerhalb des
Spielfelds ein heftiges verba-
les Gefecht mit Spielern der
Mannschaft »Neue Hoff-
nung«, bei dem der gesperrte
Spieler seine Nerven nicht
mehr im Zaum hatte und

handgreiflich wurde. Die Ge-
müter konnten zwar wieder
beruhigt werden, doch um die
angespannte Atmosphäre
nicht wieder aufzuheizen, ver-
zichteten die Hardter freiwil-
lig auf ihr letztes Turnierspiel
gegen »Neue Hoffnung«. Die-
se Partie wurde dann mit 1:0
für »Neue Hoffnung« gewer-
tet. 

Am Ende belegte »Hardter
Bolzplatz« hinter »Getränke
Maser« und »Schland« den
dritten Rang vor »Catania«,
»Neue Hoffnung«, Gasthaus
»Festung« und TTC Sulgen.
Letzterer fühlte sich als
eigentlicher und moralischer
Turniersieger, da er als einzi-

ges Team mit Spielern teilge-
nommen hatte, die noch nie
in einer aktiven Fußballmann-
schaft mitwirkten. Von den
ursprünglich neun angemel-
deten Mannschaften sagte
eine kurzfristig ab, eine weite-
re fehlte unentschuldigt. 

Daraufhin änderte Spiellei-
ter und AH-Chef Heinz Hen-
ne notgedrungen den Spiel-
plan. Anstatt in zwei Gruppen
spielte jeder gegen jeden. In
insgesamt 21 Begegnungen
gab es 83 Tore. Dies entspricht
knapp vier Treffern pro Spiel.
Den höchsten Sieg mit 7:0 er-
zielte der spätere Turniersie-
ger »Getränke Maser« gegen
Gasthaus »Festung«. 

DieNerven nicht imGriff
Getränke Maser gewinnt Laienturnier des SV Sulgen / Schlagabtausch am Spielfeldrand

Die Siegerteams beim 33. Sulgener Laienturnier der AH-Abteilung mit Turnierleiter Heinz Henne. Foto: Herzog

Schramberg. Am kommenden
Sonntag, 23. November, um
15 Uhr gastiert das Theater
Mimikri mit dem Familien-
theater »Rumpelstilzchen«
nach den Brüdern Grimm im
Schramberger Bärensaal.

Was? Stroh zu Gold spin-
nen, geht doch gar nicht! Das
haben wohl alle gedacht.
Doch da kommt das sonder-
bare Männchen und schnurr,

schnurr, schnurr spinnt es vor
den Augen der Zuschauer gel-
bes Stroh zu reinem Gold. Das
ist die Rettung für Marie. Oh-
ne die Hilfe des sonderbaren
Männchens hätte sie für im-
mer in der Strohkammer des
goldsüchtigen Königs sitzen
bleiben müssen. 

Doch warum ist das Männ-
chen so wütend? Auch das
Goldrauschorchester kann es

nicht besänftigen. Für seine
Hilfe will es kein Gold und
keine klingenden Münzen. Et-
was Lebendiges ist ihm wich-
tiger als alle Schätze der Welt.
Aber ihr kleines Kind will Ma-
rie dem Männchen für seine
Hilfe nicht hergeben. 

Schlossdame Adelheid, der
Goldstaubminister und König
Konrad suchen verzweifelt
nach einem Ausweg. Das
Goldrauschorchester tobt!
Doch Marie gelingt es, dem
feurigen Männchen ins Herz
zu schauen. Da lässt es sich
noch einmal erweichen.
Wenn Marie seinen Namen
herausfindet, darf sie ihr Kind
behalten. 

Das komödiantische Schau-
spiel beeindruckt mit prallen
Kostümen, pfiffigen Masken,
Musik und Liedern und bietet
ein feuriges Märchenerlebnis
für die ganze Familie ab fünf
Jahren. Karten für diese Ver-
anstaltung des Theaterrings
erhalten Interessierte im Bür-
gerservice der Stadt Schram-
berg unter der Telefonnum-
mer 07422/2 92 15.

Achwie gut, dass niemandweiß...
Theatermärchen mit Goldrauschmusik und Feuertanz im Bärensaal

Das seltsame
Männchen hilt
Marie beim
Spinnen.
Foto: Theater-
ring

Ehrungen bei der Cäcilienfeier des Kirchenchores Waldmössingen,
im Bild von links: Aloisya Roth (50 Jahre), Dirgent Jonas Krug, Mar-
git Szameitat (10 Jahre), Gariele Fischer (40 Jahre), Vorsitzender
Peter Langenbacher und Catharina Wetter. Foto: Albrecht

Jahre fürMusica Sacra
Ehrungen beim Kirchenchor Waldmössingen

Leserbriefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. Rich-
ten Sie Ihre Briefe bitte an fol-
gende Adresse:

Schwarzwälder Bote
Redaktionsgesellschaft mbH
Hauptstraße 24
78713 Schramberg
Fax: 07422/94 9318
E-Mail: redaktionschramberg
@schwarzwaelder-bote.de

Vergessen Sie bitte nicht Ab-
sender und Telefonnummer.

SCHREIBEN SIE UNS

WIR GRATULIEREN

Auf der Bühne des Bärensaals
bekommt das Stück den letzten
Schliff. Foto: Kolping

Gemeindefest in
Heiligenbronn
Schramberg-Heiligenbronn.
Die katholische Kirchenge-
meinde St. Gallus lädt zum Ge-
meindefest in den Elisabetha-
Glöckler-Saal ein. Der bunte
Nachmittag bei Kaffee, Ku-
chen und belegten Wecken
beginnt am Sonntag, 23. No-
vember, um 14 Uhr. Um Ku-
chenspenden fürs Buffet wird
gebeten.

Jupa fährt zum
Eishockeyspiel
Schramberg-Waldmössingen.
Das Jupa unternimmt mor-
gen, Freitag, eine Eishockey-
tour zur SAP-Arena in Mann-
heim, wo um 19.30 Uhr das
Spiel im Hexenkessel beginnt.
Die Gruppe will die Wild
Wings lautstark unterstützen,
Abfahrt ist um 13 Uhr am Lat-
sche, die Rückkehr wird
gegen 2 Uhr sein. Die Kosten
für die Fahrt und Karte betra-
gen 35 Euro pro Person (Min-
destalter 16 Jahre). Anmel-
dungen nimmt noch Florian
Schneiderhan unter Telefon
0151/27 03 02 16 entgegen.

KURZ NOTIERT 


